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R 84.
Die preußiſche Landtagsſeſſion

und der Reichstag.
Die Lobredner des Dreiklaſſenwahlſyſtems

und des Products deſſelben, des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes werden gegenüber den Leiſtungen
deſſelben in der gegenwärtigen Seſſion in einiger
Verkegenheit ſein. Seit Monaten ſtellt die reaktionäre
Preſſe tagtäglich Betrachtungen an über die Unzu
länglichkeit des Beſuchs der Reichstagsſitzungen,
während die Mitglieder des diätengeſegneten
Abgeordnetenhauſes mit bewunderungswürdigem
Eifer ihren parlamentariſchen Pflichten nachkämen.
Dem ſteht aber die Thatſache gegenüber, daß der
preußiſche Landtag in der Zeit vom 15. Januar
bis Ende März, von nebenſächlichen Dingen
abgeſehen, nichts gethan hat, als den Etat für das
neue Jahr zu berathen, einen Etat, der faſt gar
keine Neuforderungen enthält und der lediglich zum
Vorwande für endloſe agrariſche und kulturkämpferiſche

Debatten gedient hat. Daneben hat nur die
erſte Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes
im Plenum und die Berathung deſſelben in
der Commiſſion ſtattgefunden und ferner am
letzten Tage eine über's Knie gebrochene erſte
Berathung des Geſetzentwurſfs über das Anerbenrecht
für Rentene und Anſtedelungsgüter, deſſen Durch
berathung im Herrenhauſe die einzige poſitive
Leiſtung dieſes hohen Hauſes iſt neben dem
Etat natürlich, der dieſes Mal drei volle Sitzungen
in Anſpruch genommen hat, weil es den Grafen
Mirbach und Klinkowſtröm geſiel, dem Bund der
Landwirthe Agitationsmaterial zu liefern und
endlich die erſte Leſung des Richtergehältergeſetzes,
die ebenfalls trotz der Aſſeſſorenfrage nur einen Tag
in Anſpruch nahm. Wenn das Abg. Haus Mitte
April wieder in Action tritt, liegt für das Plenum
nur der Bericht über das Lehrerbeſoldungsgeſetz vor,
ſo daß das Haus nach Erledigung der erſten
Leſungen des Handelskammergeſetzes und der neuen
Ereditvorlage den Commiſſtonen das Feld überlaſſen
könnte. Jn Ausſicht geſtellt iſt freilich noch das
vielbeſprochene neue Eiſenbahngarantiegeſetz. Unter
dieſen Umſtänden iſt an den Seſſionsſchluß vor
Pfingſten nicht zu denken. An dieſer unerhörten
Verſchleppung der parlamentariſchen Geſchäfte trägt
freilich die Regierung einen großen Theil der
Schuld dadurch, daß ſie eine Anzahl wichtiger Vor
lagen erſt kurz vor Oſtern eingebracht hat. In er
freulichem Gegenſatz zu dieſem Vorgehen in Preußen
ſteht das Verhalten der Reichsregierung, welche ſämmt
liche für dieſe Seſſion beſtimmte Vorlagen ſofort
bei Beginn der Seſſion eingebracht hat, mit
alleiniger Ausnahme des bürgerlichen Geſetzbuchs,
welches erſt im Januar zur Vorlage kommen konnte.
Der Reichstag hat in dem erſten Abſchnitt der
Seſſion den Etat erledigt und daneben die erſten
Leſungen der Zuckerſteuer, Margarine und Börſen
vorlage, der Juſtiznovelle, des Geſetzentwurfs betr.
den unlauteren Wettbewerb und des bürgerlichen
Geſetzbuchs und alle dieſe wichtigen und zum Theil
umfangreichen Geſetzentwürfe ſind bis auf die
Zuckerſteuervorlage und das bürgerliche Geſetzbuch

auch in der Commiſſion durchberathen, ſo daß
der Reichstag demnächſt in die Berathung der
Commiſſionsberichte über dieſelben eintreten kann.
Wenn der Reichstag über Pfingſten hinaus ſitzen
muß, ſo iſt das lediglich die Folge des umfangreichen
geſetzgeberiſchen Materials, deſſen Aufarbeitung ihm
obliegt. Die lange Dauer der Seſſion des preußiſchen
Landtags aber iſt lediglich die Folge der ſchlechten
Geſchäſtsdispoſitionen der Regierung und des
Mangels an wichtigen Berathungsgegenſtänden.
Unter der Herrſchaft des Dreiklaſſenſyſtems wird im
Abgeordnetenhauſe erfahrungsmäßig um ſo mehr
geredet, je weniger zu thun iſt.

Aegypten und Abeſſinien,
Vom abeſſiniſch-ſudaneſiſchen Kriegs

ſchauplatz iſt zunächſt eine Meldung der offiziöſen

m
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Freitag den 10. April.
„Agenzia Stefani“ zu verzeichnen, wonach es mit
dem letzten Siege der Jtaliener über die
Derwiſche doch nicht weit her zu ſein ſcheint.
Wie die ofſiziöſe Agentur eingeſteht, ging Oberſt
Stevani nach dem Siege am 2. d. nach Kaſſala
zurück; die Derwiſche hatten ſich in die Wälder und
die Verſchanzungen von Tukruf geflüchtet. Oberſt
Stevani ließ am Morgen des 3. d. die Karawane
abgehen und unternahm dann eine Rekognoszirung
in der Richtung auf Tukruf; er griff die Derwiſche
in den Wäldern und den Verſchanzungen an, welche
er auch theilweiſe beſetzte; es gelang ihm aber nicht,
alle Streitkräfte der Derwiſche aus ihren Stellungen
zu werfen. Hierauf ging Stevani in voller Ord
nung nach Kaſſala zurück und meldete General
Baoldiſſera, er habe die Abſicht, am nächſten Morgen
den Angriff zu erneuern, da er ſich ſtark genug
fühle; General Baldiſſera aber unterſagte
den Angriff mit Rückſtcht auf die allgemeine
Lage und befahl Stevani, ſich mit ſeinen Truppen
nach Agordat zurückzuziehen. Stevani iſt zur Zeit
auf dem Wege nach Agordat.

Von der Heftigkeit des Kampfes mit den Der
wiſchen zeugen auch die großen Verluſte der
Jtaliener. Bei dem Angriff auf die befeſtigte
Stellung der Derwiſche bei Tukruf durch die
Colonne des Oberſt Stevani am 3. d. betrugen die
italieniſchen Verluſte an Offizieren 4Lieutenants
todt, darunter Partini, welcher an der Verthei
digung Makalles theilgenommen hat und trotz ſeiner
in der Schlacht bei Adug erhaltenen und noch nicht
völlig geheilten Wunde darauf beſtanden hatte,
wieder Dienſt zu thun. Verwundet wurden
ein Hauptmann und fünf Lieuntenants.
Die eingebbrenen Truppen hatten einen Verluſt von
etwa 300 Mann an Todten und Ver
wundeten.

Mit Recht hegt man in Jtalien Mißtrauen gegen
die ruſſiſche Miſſion vom Rothen Kreuz, da man
fürchtet, daß es nicht pure Menſchenliebe iſt, welche
die Ruſſen nach Abeſſinien treibt. Wie die „Agenzia
Steſani“ meldet, hat die italieniſche Regierung in
Petersburg um Aufklärungen über die Zahl und die
Berufsſtellung der Perſonen gebeten, aus welchen
die für Abeſſinien beſtitnmte Abtheilung der ruſſtſchen
Geſellſchaft von Rothen Kreuz zuſammengeſetzt iſt.
Die „Jtalie“ bemerkt zu dieſer Nachricht, dadurch,
daß das Miniſterium ſeine Zuſtimmung zu der
Entſendung gegeben habe, habe es einen bemerkens
werthen Beweis geliefert ſeiner Achtung vor den
Pflichten, die allen civiliſtrten Regierungen obliegen.
Es ſei zu hoffen, daß die ruſſiſche Regierung ihrer
ſeits ihre Pflicht begreifen werde, ſich auf einen Akt
der Philanthropie und der Humanität zu beſchränken,
dem auf keinen Fall eine zweideutige Auslegung
gegeben werden könnte. Offenbar ſeien es Aerzte
und Krankenpfleger, welche Rußland in das Lager
des Negus ſenden wolle, und nur für Aerzte und
Krankenpfleger könne und dürfe die Erlaubniß, nach
Maſſauah zu gehen ertheilt werden. Wenn jemals
das Gegentheil eintreten ſollte, ſo würde die ruſſiſche
Regierung nichts gegen die Entſchließung einwenden
können, welche die italieniſche Regierung faſſen
müßte, und wäre es auch nur mit Rückſicht auf
das ſehr natürliche Gefühl der Bevölkerung, welche
es niemals dulden könnte, daß man unter dem
Vorwande der Menſchenliebe etwas durchaus
Anderes thue.

Der engliſch-ägyptiſche Vorſtoß gegen
den Sudan leidet nicht an zu großer Eile und
wird noch mehr verlangſamt werden durch das
hemmende Eingreifen des engliſchen Miniſterreſidenten

in Aegypten, Lord Cromer, der von Anfang an
gegen den ganzen Eroberungszug geweſen ſein ſoll.
Lord Cromer begab ſich am Dienſtag in Begleitung
des Finanzbeiraths Sir E. Palmer in das Kriegs
miniſterium zu Kairo und unterhielt ſich zwei
Stunden lang telephoniſch mit General Kitchener.
Wie verſichert wird, hat General Kitchener die
Anweiſung erhalten, die Operationen nicht zu über
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ſtürzen. Die Anwerbungen für den Sudan ſind
eingeſtellt. Man glaubt, daß die Engländer die
Derwiſche in der Nähe von Akaſcheh erwarten und
dann vorrücken werden.

Politiſche Ueberſicht.
Gefterreich Angarn. Das ungariſche

Abgeordnetenhaus nahm am Mittwoch die
Berathungen wieder auf und ſetzte die Generaldebatte
des Ackerbaubudgets fort.

Frankreich. Der franzöſiſche Geſandte am
PekingerHof, Gerard, iſt abberufen worbden,
augenſcheinlich, weil er es nicht verſtanden hat, die
wirthſchaftlichen Jntereſſen Frankreichs zu wahren
Beſonders verargt man es ihm, daß er es nicht
vermocht hat, die Ernennung des Engländers Sir
Robert Hart zum Leiter des chineſiſchen Poſtweſens
zu hintertreiben.

Srhweden-Roxwegen. Mit Forderungen
für Vermehrung der ſchwediſchen Flotte
beſchäftigten ſich jüngſt beide Kammern des ſchwe
diſchen Reichstags. Für den Bau von zwei Panzer
ſchiffen erſter Klaſſe, vier Torpedokreuzern und ſechs
Torpedobooten 1. Klaſſe verlangt die Regierung
11780 000 Kr., wovon 5890000 Kr. für 1897
zur Verwendung kommen ſollen. Von einem Ab
geordneten war der Antrag eingebracht worden, für
Vertheidigungszwecke eine Anleihe von 66 Millionen
Kronen aufzunehmen, doch fand dieſer Antrag, wie
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, keine Zuſtimmung.
Jn der Erſten Kammer wurde die Regierungsvorlage
angenommen, wogegen die Zweite Kammer für
Flottenzwecke im Ganzen fünf Millionen, davon die
Hälfte für 1897, bewilligte. Es muß ſomit eine
gemeinſame Abſtimmung beider Kammern in der
Sache ſtattfinden.

Holland. Gegen den Atchineſengufſtand
triſſt die holländiſche Regierung energiſche Maß
nahmen. Nach telegraphiſchen Nachrichten, welche
das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ aus
Batavia erhalten hat, haben die Operationen in
Atchin ihren Anfang genommen. Die Regierung
hat den Rücktritt des Generalmajors
Deykerhoff, Civil- und MilitärGouverneurs von
Atchin, verbffentlicht; derſelbe kehrt nach den
Niederlanden zurück und wird vorläufig durch den
Reſidenten zu Atſchin, van Langen, erſetzt. Dieſe
Veränderung wird allgemein als Anzeichen dafür
angeſehen, daß die Regierung eine ſtraffe Politik
gegen die Atchineſen befolgen wird. General Vetter
iſt mit einem Bataillon in Atchin eingetroffen.

Nordamerika. Jn der kubaniſchen Frage
intereſſirt jetzt am meiſten die Haltung des
Präſidenten Cleveland zu dem gemeinſamen Beſchluß
des Sengats und des Repräſentantenhauſes, wonach
die kubaniſchen Aufſtändiſchen als kriegführende
Macht anerkannt werden ſollen. Nach einer
Depeſche des „Mail und Expreß“ aus Waſhington
ſoll der Privatſecretär des Präſidenten Cleveland
erklärt haben, der Präſident habe bereits Anweiſung
gegeben, daß die auf Kuba bezüglichen Beſchluß
anträge an das Staatsdepartement abgegeben
werden, wie es auch mit den armeniſchen Beſchluß
anträgen geſchehen ſei. Der Secretär habe hinzu
gefügt, Cleveland warte genauere Berichte aus Kuba
ab, ehe er handeln werde. Die meiſten Blätter
meinen, Cleveland werde den Beſchlüſſen keine
Folge geben.

Südafrika. Die Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik befleißigt ſich in dem
Prozeß gegen die verhafteten Häupter
der Revolutionsbewegung einer durchaus
anerkennens werthen Unparteilichkeit. Sie hält es
nicht für angemeſſen, daß Richter der Republik die
Unterſuchung gegen die Mitglieder des Reform-
comitees führen und hat daher Vorkehrungen
getroffen, daß der frühere Richter im Oranje
Freiſtaat Gregorowsky die Unterſuchung leite. Die
Regierung richtet ferner tägliche Sitzungen eines



Bezirksgerichtshofes im Rand als bleibende
Maßregel ein. Dem „Reuterſchen Bureau“
zufolge entbehrt die Meldung des „Standard and
Diggers News“, daß die engliſche Regierung
eingewilligt hätte, einen neuen Vertrag mit
Transvaal zu unterzeichnen, welcher die Convention
von 1884 aufhebt, jeglicher Begründung. Jm
Matabeleland giebt es fortgeſetzt blutige
Kämpfe zwiſchen Engländern und den aufſtändiſchen
Eingeborenen. Wie dem „Reuterſchen Bureau“
aus Bulawayo gemeldet wird, griff die berittene
Druppe Giffords am Dienſtag die Matabele an und
warf dieſelben zurück. Gifford wurde ſchwer, drei
Soldaten wurden leicht verwundet. Das Gefecht
dauerte Nachmittag noch fort. Danach ſieht es doch
nicht ſo aus, als ob die Matabele wirklich zurück
geworfen ſind.

Deutſchland.
Berlin, 9. April. Die kaiſerliche Yacht „Hohen

zollern“ und der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ ſind
geſtern kurz vor 11 Uhr in Giardini (Sizilien)
eingetroffen. Zum Empfang ihrer Majeſtäten
hatten ſich die Behörden, der deutſche Conſul in
Meſſtna, Jakob, und zahlreiche Vertreter der
deutſchen Colonie eingefunden. Auf der Fahrt
nach Taorming, welche zu Wagen unternommen
wurde, begrüßte eine ungeheure Menſchenmenge
Jhre Majeſtäten mit begeiſterten Zurufen. Die
Wagen wurden im Vorüberfahren von den Be
wohner der anliegenden Häuſer mit Blumen über
ſchüttet. Die Ankunft des Kaiſers und der
Kaiſerin in Taorming erfolgte 122 Uhr. Die
deutſchen Majeſtäten wurden lebhaft begrüßt. Bei
der Porta di Meſſina, durch welche die Majeſtäten
ihren Einzug in die Stadt hielten, war ein
prächtiger Triumphbogen erbaut. Bei dem Beſuch
des griechiſchen Theaters bewunderten ſie das
herrliche Panovrama. Der Maire hatte in dem
Theater etwa hundert Landleute in den ſizilianiſchen
Trachten des vorigen Jahrhunderts Aufſtellung
nehmen laſſen. Nach dem Beſuch des Theaters
überreichte der Maire den Majeſtäten im Namen
der Stadt ein Käſtchen mit Photographien und
Anſichten von Taorming und einen Blumenkorb.
Der deutſche Conſul in Meſſina, Jakob, war als
Vertreter der deutſchen Colonie erſchienen. Die
Gemeindevertretung von Meſſing überreichte Se.
Majeſtät ein prächtiges Album mit Photographien
der hervorragendſten Denkmäler Meſſtnas. Um 1
Uhr verließen die Majeſtäten unter fortgeſetzten
Begrüßungen der Bevölkerung die Stadt. Um
6 Uhr lief die „Hohenzollern“, gefolgt von der
Kaiſerin Auguſta“ in den Hafen von Meſſina ein,
durch 21 Salutſchüſſe von der Citadelle begrüßt.
Mehr als 30000 Perſonen, welche theils im
Hafen in Barken ſich befanden, theils auf dem
Landungsquai ſich aufgeſtellt hatten, begrüßten die
Majeſtäten. Das Ganze bot ein großartiges
Schauſpiel. Das Wetter iſt herrlich.

(Prinz Heinrich) wird, wie der „Schleſ.
Zgt.“ als ſicher geſchrieben wird, am 1. Auguſt
das Kommando der Reſervediviſion, beſtehend aus
den Panzern „Hildebrand“, „Beowulf“, „Siegfried“
und „Frithjof“, übernehmen.

(Zum kommandirenden General des
15. Armeecorps) wurde der dienſtthuende
Generaladjutant des Königs von Württemberg,
Generallieutenant Frhr. von Falkenſtein, ernannt.
Der Kommandeur der 62. Jnfanteriebrigade,
Generalmajor von Bilfinger, wurde zum dienſt
thuenden Generaladjutanten ernannt.

(ueber die neue Marinevorlage)
bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich der
geſtern erwähnten Mittheilung des „Hann. Cour.“,
angeſichts der techniſchen Schwierigkeiten, die zu
überwinden ſeien, um auch nur das Project eines
Schiffes für Vorlage und Koſtenanſchlag reif zu
machen, ſei es nicht möglich, daß die gedachte
Vorlage ſchon jetzt in ſo abgeſchloſſener Form vor
liegen könnte, daß der „Hann. Cour.“ allerlei
Details daraus mitzutheilen vermöchte. Man hoffe
die Vorlage bis zum Zuſammentreten des Reichs
tags im Herbſt fertigſtellen zu können ſchon hier
aus ergeben ſich, daß keine Rede davon ſein könne,
ſie hätte dem Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach Italien
unterbreitet werden können. Den ſachlichen Jnhalt
der Meldung des „Hann. Cour.“, nämlich den
Neubau von drei Hochſeepanzern und von ſieben
Kreuzern binnen der nächſten drei Jahre und die
Beſchaffung der Mittel durch eine beſondere Anleihe
in Höhe von 150 Millionen Mark berührt die
„Nord. Allg. Ztg.“ nicht. Dieſe Zurückhaltung des
offiziöſen Dementis erſcheint beſonders auffällig
gegenüber der Erklärung, welche Staatsſecretär
Hollmann im Reichstage abgegeben hat. Die
Angaben des „Hann. Cour.“ über die Forderungen
für die nächſten drei Jahre ſtimmen ſaſt in allen
Punkten überein mit den früheren Angaben der
„Köln. Ztg.“ und der „Poſt“, welche bereits in

der Budgetcommiſſion des Reichstag Gegenſtand
der Erörterungen geweſen ſind. Der Referent der
Commiſſion, Abg. Dr. Lieber, berichtet hierüber im
Plenum und conſtatirte, daß der weſentliche Jnhalt
derſelben „ſowohl von der Marineverwaltung als
aus dem Schoß der Commiſſion lebhaften Wider
ſpruch erfahren hatte“. Weshalb die offſtciöſe
Erklärung dieſe Seite der Vorlage völlig über
geht, iſt völlig unverſtändlich.

Der chriſtlich-ſoziale Parteitag) für
den Norden und Oſten Deutſchlands, der unter dem

Vorſitz des Herrn Stöcker am Mittwoch in Berlin
ſeine vertraulichen Verhandlungen begonnen,
hat außer einer Reſolution, welche die ungebeugte
Feſtigkeit Stöckers auch ſeinen neuen Gegnern aus
dem konſervativen Lager gegenüber anerkennt, be
ſchloſſen, „daß die chriſtlich-ſoziale Agitation in
erſter Linie in den Städten ihre bisher ruhende
Thätigkeit aufzunehmen und mit geeigneten, den
lokalen Verhältniſſen entſprechenden Mitteln ihre
Ziele zu fördern hat. Arbeiterfrage, Handwerker
frage und Frauenfrage ſind zunächſt dem allgemeinen
Verſtändniß im chriſtlich- ſozialen Sinne nahe zu
bringen und dahin zu wirken, daß ſtaatliche und
communale Inſtitutionen den Forderungen der ver
ſchiedenen ſozialen, in beſonderer Noth und Gefahr
ſtehenden Volksgruppen gerecht werden.“ Wie ſtellt
ſich denn die chriſtlich-ſoziale Partei zu der Agitation
der „Jungen“ auf dem platten Lande?

(Graf Mirbach) erläßt in der „Dtſch.
Tagesztg.“ eine öffentliche Dankſagung an alle die
jenigen, die ihm wegen ſeiner letzten Herrenhausrede
ihre Anerkennung ausgeſprochen haben und ermahnt
dann ſeine politiſchen Freunde unter den Land
wirthen, ſich vor den Fehlern der Gegner zu hüten
und den politiſchen Streit nicht auf das perſönliche
Gebiet zu übertragen. Es gehört die ganze
Unverfrorenheit des Agrariers dazu, zu behaupten,
daß gehäſſige perſönliche Anzapfungen und Denun
ciationen nicht von dem Bund der Landwirthe,
(ſtehe Verſammlung im Circus Buſch) ſondern von
den Liberalen ausgingen.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine ſind
S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant Kapitän z. S.
Jäſchke, Flaggſchiff der Kreuzerdiviſton, Chef Kontre
Admiral Hoffmann, und S. M. S. „Jrene“,
Kommandant Kapitän zur See v. Dresky, am
2. April in Yokohama eingetroffen. S. M. S.
„Falke“, Kommandant Korvetten Kapitän Krieg iſt
am 1. April von Sydney nach Apia in See
gegangen

Parlamentariſches.

Dem Abg.-Hauſe ſoll in der nächſten Woche
auch das Anleihegeſetz für den Neubau der
Berliner Charité zugehen

Der Proteſt der Hamburger Kauf
mannſchaft gegen das Börſengeſetz, deſſen
Vertheilung der Reichstags präſident abgelehnt hat,
iſt nunmehr von Hamburg aus durch die Poſt an die
Reichstagsmitglieder verſandt worden.

Volkswirthſchaftliches.
Die deutſche Ausfuhr hat in den Monaten

Januar und Februar eine außerodentliche
Steigerung erfahren, und zwar von 32232639
Doppelcentnern im Vorjahre auf 38 395 207. Wenn
der Haupttheil dieſer Steigerung der Ausfuhrmenge
naturgemäß auch auf einzelne Maſſenartikel, wie
Steinkohlen, Coaks, Erze, entfällt, ſo ſind daran
doch auch die Jnduſtrieerzeugniſſe in erheblichem
Maße betheiligt. Die Ausfuhr der Eiſen und
Maſchineninduſtrie hat ſich z. B. in den beiden
erſten Monaten des Jahres derart entwickelt, daß
die Ausfuhr in Eiſen und Eiſenwaren gegen
das Vorjahr geſtiegen iſt von 2138427 D.-Ctr.
auf 2581040 und die Ausfuhr von Maſchinen
von 219 108 auf 244365. Das handelspolitiſche
Verhältniß zu Rußland hat dieſe Entwickelung
weſentlich beeinflußt. Zur Abnahme der Ausfuhr
beider Jnduſtrien im Jahre 1893 hat der damalige
Zollkrieg mit Rußland erheblich beigetragen. Jn
der Wiederzunahme der Ausfuhr ſeit 1894 und den
ſeitdem gemachten großen Fortſchritten ſpielt der
Aufſchwung des Abſatzes nach Rußland eine große,
ja die Hauptrolle

X Stettin, 7. April. Der Ausſtand in der
Herrenconfectionsbranche, welcher 10 Wochen
dauerte, endete mit dem Siegeder EngrosConfectionäre.

Die Arbeit wurde heute zu den alten Lohnſätzen
wieder aufgenommen.

Der Bergwerks- und Hüttenverein in
Hörde hat für ſeine Arbeiter eine Verſicherungs
kaſſe gegen Arbeitsloſigkeit ins Leben
gerufen. Mitglied kann jeder Arbeiter werden, der
beim Eintritt des Mangels an Beſchäftigung ein
Jahr lang ununterbrochen in den Werken des
Hörder Vereins gearbeitet hat, ohne Rückſicht auf

Alter und Arbeitsverhältniß. Ausgeſchloſſen ſind
Arbeiter, die in monatlichem Gehalte ſtehen oder
mindeſtens 165 Mk. Lohn haben. Den Mitgliedern
ſoll für die Zeit einer vorübergehenden Arbeits
loſigkeit, jedoch längſtens auf drei Monate, aus
der Kaſſe eine tägliche Unterſtützung von 1,20 Mk.
für Verheirathete, 80 Pf. für Unverheirathete
bewilligt werden. Ausſcheidende verlieren jedes
Anrecht an der Kaſſe. Von ſämmtlichen Mitgliedern
wird ohn Rückſicht auf den Lohn ein Wochenbeitrag
von 10 Pf. erhoben, der Hörder Verein leiſtet aus
eigenen Mitteln einen gleichen Wochenbeitrag wie
die ſämmtlichen Arbeiter zuſammen. Das hier
gegebene Beiſpiel kann zur Nachahmung nur
dringend empfohlen werden.

Vermiſchtes.
Der größte Grundbeſitz der Welt) liegt im

nördlichen Theile des Staates Louiſiang in Nordamerika
am ſchiffbaren Red River und gehört einer Geſellſchaft
eingewanderte franzöſiſcher Coloniſten. Die Länge dieſer
Rieſenfarm beträgt 160 Kilometer und die Breite 40 Kilo
meter. Der Viehſtand umfaßt 40 000 Pferde und Rinder,
ohne das nöthige Kleinvieh. Auf dieſer Farm werden
vorwiegend Zuckerrohr, Mais, Baumwolle und Reis
erzeugt. Die Wirthſchaftsgebäude befinden ſich über den
ganzen Complex vertheilt in Abſtänden von 5—6 Kilometer
Faſt alle Arbeiten werden von den vorhandenen 1200 meiſt
ſchwarzen Arbeitern mit Hilfe von Dampfkraft verrichtet,
z. B. das Pflügen, wozu man Dampfpflüge von 12 Hectar
Tageleiſtung benutzt. Der Schienenſtrang der Südpariſie
Bahn durchzieht das Landgut in einer Länge von 58 Kilo
metern. Außerdem hat man zur bequemeren Communicg
tion 483 Kilometer Kanäle und fahrbare Wege angelegt.
Auf den erſteren tragen nach einer Mittheilung des Patent
und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz
3 kleine Dampfboote zur Bewältigung des vorhandenen
Verkehrs viel bei.

Ein Pech-See guf der Jnſel Trinidad) wird
in der „Frankf. Zeitung“ wie folgt geſchildert: „Man ſtelle
ſich einen ungefähr runden See von etwa zwei Kilometer
Durchmeſſer vor, deſſen Waſſer plötzlich ſteif geworden iſt
und ſich in hartes Pech verwandelt hat, nicht in einer
glatten Fläche, ſondern wie ein vom Winde aufgewogtes
Meer, mit Furchen und Rinnen, Höhen und Tiefen. Jn
dieſen Rinnen fließt oder ſteht wirkliches Waſſer, aber es
iſt nirgends mehr als ein paar Fuß tief, und darunter
befindet ſich wieder eine feſte Asphaltdecke. Hier und da
ragt eine kleine Jnſel aus dem See, bewachſen mit
Magnolien, Palmen und Euealypten, aber dieſe Eilande
zeigen ſich nur in der Nähe des Ufers, die Mitte iſt eine
ununterbrochene Asphaltfläche von etwa anderthalb Kilometer
Breite. Dort in der Mitte brodelt das Pech langſam auf
und drückt ſich an die Oberfläche, weitere und weitere
Kreiſe bildend, gerade wie ein ins Waſſer geworfener Stein.
An dieſen Pechkanten iſt der Asphalt weich und heiß, aber
nicht kochend; man kann ruhig eine Hand voll nehmen und
Kugeln daraus rollen, wenn einem Pechkugeln Spaß machen.
Das Sprüchwort von dem beſudelnden Pech bewährt ſich
übrigens bei dem Pech von Trinidad nicht; die Hände
bleiben rein, und das ſchwarze Zeug klebt nicht feſt. Von den
kleinen Kratern abgeſehen iſt die Oberfläche des Sees überall
hart und feſt, ſodaß nicht nur Fußgänger, ſondern auch
Pferde und ſogar beladene Wagen paſſiren können. Stehen
bleiben darf ein Wagen freilich nicht, denn ſchon ein Menſch
der eine Minute lang ſeinen Standort nicht wechſelt, ſinkt
ein und ſteckt bald einen Zoll tief im Pech. Dieſer
ſonderbare See, den die Leute von Trinidad pitehlake
nennen, befindet ſich etwa zwanzig engliſche Meilen von
Port of Spain entfernt, eine halbe Meile vom Meeres
ſtrande bei dem neuangelegten Dorfe Brighton. Eine
amerikaniſche Geſellſchaft hat von der engliſchen Regierung
von Trinidad das Recht der Ausbeutung erworben, wofür
ſie jährlich 50 000 Dollars zahlt. Die Geſellſchaft hat eine
mehrere hundert Meter lange Landungsbrücke gebgut, an
der Schiffe bis zu 3000 Tonnen Gehalt anlegen können,
um ihre Pechladung einzunehmen. Von dem Pechſee wird
der Asphalt durch eine Hochſeilbahn vis über das ladende
Schiff gebracht und dort in den Raum geſchüttet an dem
See wird das Pech einfach ausgehoben und theilweiſe ohne
jede weitere Verarbeitung an Bord geſchafft, theilweiſe vor
her geſchmolzen Und zu großen centnerſchweren Kuchen
geformt oder in Fäſſer gegoſſen, um ſo verſchifft zu werden.
Die Geſellſchaft verdient einen ſchönen Batzen Geld mit
dieſem Pech, und gegenwärtig werden ganze Reihen von
Hütten für Arbeiter errichtet; man will die Zahl der mit
der Gewinnung des Asphaltes beſchäftigten Arbeiter verzehn
fachen, und dementſprechend ſoll ſich die Ausbeute erhöhen.
Wie der Geſchäftsführer der Geſellſchaft mittheilt, ſind
bisher jährlich gegen 100000 Tonnen Asphalt dem See
entnommen worden, ohne daß dieſe Wegnahme irgendwie
merklich geworden wäre. „Das Loch, das wir am Tage in
das Pech hineinarbeiten, iſt m Morgen wieder vollſtändig
gefüllt ſagte er und ſah ſo vergnügt aus, als ob Pech
gar kein Pech, ſondern eine ſehr wünſchenswerthe Sache ſei.

(Die Beſteigung des Veſuvs) wird ſeit einiger
Zeit in ganz anderer Weiſe bewerkſtelligt als früher. Seit
dem 6. Jult 1895 ſpeit der Veſuv ſein Feuer und ſeine
Lava nicht mehr oben auf der Spitze zum Hauptkrater
hinaus, ſondern es haben ungefähr auf halber Höhe eine
Anzahl Durchbrüche ſtattgefunden, aus denen jetzt die Lava
feurig flüſſig ausfließt. Die Krater auf der Bergſpitze
werfen nur noch Aſche und kleinere Lavaſtücke und Rauch
aus. Während früher die Wagen bis zur Station der
Drahtſeilbahn (etwa 1300 Meter unterm Gipfel) fahren
konnten, muß man nun viel tiefer unten Eſel oder Maul
thiere benutzen, welche den Fremden zur Station befördern.
Die Durchbrüche des letzten Jahres haben nämlich die von
der Koks Geſellſchaft mit gewaltigen Koſten hergeſtellte
Fahrſtraße an zwei Stellen vollſtändig überſchüttet, und ſo
lange die jetzigen Ausflüſſe anhalten, kann an die
Herſtellung einer neuen Fahrſtraße nicht gedacht werden.
Die Fremden, welche alſo eine Veſuvbeſteigung möglichſt
bequem haben wollen, fahren von Neapel aus im Wagen
etwa 2 Stunden weit, benutzen von dort eine Stunde
lang den Eſel bis zur Drahtſeilſtation und ſteigen dann
auf den Gipfel, von wo man in etwa einer Viertelſtunde
zu Fuß zum Krater gelangt. Wer eine tüchtige Fußtour
nicht ſcheut, kann den Fußweg benutzen. Man fährt ent
weder im Wagen oder mit der Pferdebahn nach Reſing und
ſucht von dort aus auf Fußwegen die Höhe zu erreichen.
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Provinz und Unmgegend,

[I Halle, 8. April. Jn den Tagen vom 5.
bis 7. Mai findet hierſelbſt die IX. Sonntag
ſchul- Convention für Deutſchland ſtatt. Am
5. Mai abends 6 Uhr iſt Gottesdienſt im Dom,
Feſtprediger Herr Paſtor D. KaiſerLeipzig;
abends 8 Uhr Vorverſammlung in den Kaiſerſälen,
in denen auch die übrigen Verſammlungen abgehalten
werden. Der Nordoſtthüringer Turngau,
Kreis III der deutſchen Turnerſchaft (Thüringen)
wird hierſelbſt am 19. d. ſeinen Gautag abhalten.

t Halle, 8. April. Geſtern Mittag verun
glückte bei Schwittersdorf ein junger Bahn
arbeiter aus Dederſtedt auf der Halle Hettſtehter
Eiſenbahn. Er wollte auf einen in Fahrt befind
lichen Sandzug auſſpringen, um ein Stück mitzufahren,
glitt aber bald ab und wurde vom Zuge überfahren.
Der Körper des Verunglückten iſt gräßlich ver
ſtümmelt. Ein Arm und beide Beine wurden vom
Rumpfe getrennt aufgefunden. Der Tod iſt augen
blicklich eingetreten.

Weißenfels, 5. April. Ein prachtvoll
erhaltener Mammuthſtoßzahn wurde hier auf
einem Grundſtücke der Langendorfſtraße in einer
Tiefe von 5 m im Lehmboden ausgegraben. Der
Zahn hat 1 m Länge und etwa 16 em Höhe, er
iſt ſelten ſchön erhalten. Der Fund wurde der
Sammlung des hieſigen Vereins für Natur und
Alterthumskunde zum Geſchenk gemacht.

t Reichardtswerben, 8. April. Der durch
den letzten Wolkenbruch verurſachte Schaden
ſtellt ſich, ſoweit es jetzt zu überſehen iſt, minder
erheblich dar, als anfänglich angenommen wurde.
Saatfelder ſind weniger davon betroffen worden.
Dagegen hat nach dem W. Kbl. in Flur Uichteritz
das reißende Waſſer den Feldern vielfach geſchadet.
Hier find mehrere Landwirthe dadurch ganz erheblich
geſchädigt, daß die Vorräthe an Chiliſalpeter, bei
einem allein etwa 50 Centner, von den Fluthen
aufgelöſt und mit fortgeführt worden ſind.

F. Bad Köſen, 6. April. Wenn keine unvor
hergeſehenen Hinderniſſe eintreten, ſoll das
Bismarck Denkmal der deutſchen Corpsſtudenten
auf der Rudelsburg an Sonnabend, den 23. Mai,
eingeweiht werden. Das Denkmal erhält ſeinen
Standpunkt in der Nähe des Kaiſer Wilhelm
Denkmals und des Denkmals für die in den letzten
Kriegen gefallenen Corpsſtudenten.

t Mühlhauſen, 7. April. Jn ganz erſchreck-
licher Weiſe, faſt epidemiſch, mehren ſich hier in den
letzten Wochen die Selbſtmorde. Nachdem vor
längerer Zeit ein Lehrer aus einem Dorſe der Um
gegend aus Furcht vor Beſtrafung wegen eines
Sittlichkeitsverbrechens, das er an einer ſeiner
Schülerinnen begangen hatte, ſich im nahen Stadt
wald entleibt hat, nachdem ein junger Commis in
einem Anfall von Trübſinn freiwillig aus dem Leben
geſchieden war, nachdem wegen einer faſt lächerlichen
Kleinigkeit ein junger Menſch ſich erſchoſſen Hat,

ſeine Angehörigen hatten ihm Vorwürfe darüber
gemacht, daß er ſich einen Revolver gekauft hatte,
weswegen er nichts Beſſeres zu thun wußte, als ſich
mit dieſem zu erſchießen nach all dieſen Vorfällen
hat ſich nun in der Nacht zum erſten Oſterfeiertage
der Färbereiarbeiter Georg Franke im Alter von
38 Jahren nach einer wohl etwas allzu luſtig ver
brachten Nacht aufgehängt, weil er nicht in ſeine
Wohnung gelaſſen wurde und jedenfalls am nächſten
Tage eine ſcharfe Gardinenpredigt befürchtete. Ein
anderes Motiv iſt wenigſtens nicht zu ſinden. Ein
trauriges Zeichen, wie wenig werth vielen heutzutage

das Leben iſt. (S.Ztg.)Arnſtadt, 8. April. Jn Jchtershauſen
ſtürzte ſich ein Zuchtochſe auf den Handarbeiter K.
und brachte demſelben ſo ſchwere Verletzungen bei,
daß er nach einigen Stunden ſtarb. Auch in
Kranichfeld fand nach der S.Ztg. vorgeſtern
ein Mann ſeinen plötzlichen Tod; dem Geſchirr
führer D. gingen die Pferde durch. D. kam zu
Falle, die Rader gingen über ihn hinweg und
zermalmten ihm die Bruſt und ſämmtliche Rippen.

Brotterode, 7. April. Jn dem benachbarten
Dorfe Floh hat ſich heute Mittag ein bedauerliches
Unglück ereignet. Der Schneidemüller Thor
warth gerieth in die Kreisſäge, und es wurde
dem Unglücklichen der rechte Arm vollſtändig vom
Schultergelenk abgeriſſen.

Vom Brocken, 8. April. Allmählich kommt
der ſeit dem 27. März gefallene Neuſchnee zum
Schmelzen, da die Temperatur ſeit Montag Mittag
meiſtens den Gefrierpunkt überſchreitet und häufig
Regen fällt. Allerdings iſt der jetzige Wetterumſchlag,
wenn überhaupt von einem ſolchen die Rede ſein
kann, kein ſo durchgreifender, wie etwa der die
warmen Tage von Mitte März zur Folge habende,
denn wenn auch die Temperatur augenblicklich öfter
den Nullpunkt überſchreitet, ſo bleibt ſie noch unter

s erſeburger Correſponde
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5 Grad, während dafür des nachts gewöhnlich
Froſt eintritt. So fiel geſtern Nachmittag bei
3 Grad Wärme ziemlich ſtarker Regen, der den
Schnee zuſehends wegſchmolz, in der Nacht zu heute
ſank jedoch das Thermoimeter wieder bis auf 2 Grad
Erſt nach 9 Uhr ſtieg es wieder, wobei heftiger
Nordoſtwind herrſchte. Touriſten waren an den
Oſtertagen nur vereinzelt oben.

Leipzig, 8. April. Zur Maifeier beſchloß
eine von etwa 70 Perſonen beſuchte Stein
arbeiter-Verſammkung, die Arbeit am 1. Mai
ruhen zu laſſen und die Fahne der Jnnungsgeſellen
dem MaifeſtComitee zur Ausſchmückung der
Feſthalle in Stötteritz zur Verfügung zu ſtellen.
Der Vertranensmann wurde beauſtragt, der Jnnung
rechtzeitig die beabſichtigte Arbeitsruhe am 1. Mai
bekannt zu geben.

Leipzig, 8. April. Der gegen die
Exiſtenz der Conſumvereine begründeten
Vereinigung ſind bereits ca. 2000 Mitglieder bei
getreten. Der Bund deutſcher Gaſtwirthe
beſchloß, den diesjährigen Bundestag in Wiesbaden
abzuhalten, wo der Magiſtrat in den Tagen vom
3.--5. Auguſt den großen Rathhausſaal für die
Verhandlungen bereit ſtellt.

e e eLoeglnech richten.
Merſeburg, den 10. April 1896.

Jm „Tivoli“ hielt am Mittwoch Abend der
Kaſſen Verein zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener Beamten
im Kreiſe Merſeburg unter ſeinem Vorſitzenden,
Herrn RegierungsSecretär Ruprecht, ſeine dies
jährige GeneralVerſammlung ab. Die in derſelben zu
erſt erfolgte Rechnungslegungfür 1895 wies
eine Einnahme der Kaſſe von 1043 Mk. 79 Pf.
eine Ausgabe von 1010 Mk., einen Baarbeſtand
von 33 Mk. 78 Pf. und ein Vermögen von 5413
Mk. 14 Pf. nach, letzteres in 5000 Mk. Effekten,
379 Mk. 35 Pf. Sparkaſſeneinlagen und 33 Markt
79 Pf. baar veſtehend. Das Vereinsvermögen
weiſt gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 263
Mark 81 Pf. nach. Verſtorben ſind im Vorjahre
nur 2 Mitglieder, deren Hinterbliebene eine Unter
ſtützung von je 150 Mark erhielten. Die Zahl
der Mitglieder erhöhte ſich von 373 beim Beginn
des Jahres 1895 auf 383 am Schluſſe des Jahres.
Die Kaſſe wurde am 29. November 1895 einer
außerordentlichen und am 27. Februar 1896 der
ordentlichen Reviſion unterzogen, und wurde nach
den beiden verleſenen Reviſionsprotokollen dabei
nichts zu erinnern gefunden. Da auch aus der
Mitte der Verſammlung kein Einwand gegen die
vorgetragene Rechnung erhoben wurde, ſo ertheilte
die Verſammlung dem Vorſtande für dieſelbe Ent
laſtung. Punkt 2 der Tagesordnung betraf folgende,
vom Vorſtande einem Beſchluſſe der vorjährigen Ge
neralverſammlung gemäß ein gebrachten Anträge:
1) „Der gemäß S 3 der Vereinsſtatuten bei jedem
einzelnen Todesfalle zu erhebende laufende
Beitrag wird bis auf Weiteres auf 40 Pfennige
ermäßigt. 2) Außer der in 8 feſtgeſetzten Beihülfe
von 150 Mk. wird den Hinterbliebenen eines
verſtorbenen Mitgliedes ſogleich noch eine ein
malige Unterſtützung auf Grund 16
Abſatz 3 gewährt. Jhre Höhe richtet ſich. nach der
Dauer der Kaſſenmitgliedſchaft des Verſtorbenen
und beträgt ſo viele Mark, als der Verſtorbene der
Kaſſe volle Jahr angehört hat, mindeſtens aber
10 Mk. und nicht mehr als 80 Mk. 3) Von dem
bereits in Höhe von 5379 Mk. 35 Pf. ange
ſammelten Reſervefonds wird der die ſtatuten
mäßige Höhe von 5000 Mk. 16) überſteigende
Betrag in der Rechnung für 1896 wieder zurück
gezogen und der laufenden Verwaltung über
wieſen, um bis auf Weiteres zur Einlöſung
der übernommenen Unterſtützungs Verpflichtung
Verwendung zu finden. 4) Der Reſervefonds
wird vom Jahre 1896 ab nur noch durch die
Ueberweiſung der ſtatutenmäßigen Eintrittsgelder der
neu beitretenden Mitglieder verſtärkt. Die vom
Reſervefonds aufkommenden Zinſen find in der
laufenden Verwaltung zu vereinnahmen und zu
verwenden.“ Sämmtliche Anträge fanden nach kurzer
DiLcuſſion die Annahme der Verſammlung, welche
zugleich beſchloß, die Anträge drucken zu laſſen und
ſie dem Statut als Nachtrag beizufügen. Nachdem
der Vereinskaſſirer noch eine intereſſante Statiſtik
über das 17 jährige Beſtehen des Vereins gegeben
hatte, wurde zum letzten Punkt der Tagesordnung,
der Neuwahl des Vorſtandes und der
Beiſitzer geſchritlen. Die bisherigen Borſtands
mitglieder wurden für ihre bezüglichen Aemter wieder
gewählt. Die Wahl der Beiſitzer ſiel auf die
Herren BüreauDiätar Bohne, Lehrer emer. Fiſcher,
Gerichtsſecretär Herzog, Stadtſecretär Schulz und
Societätsſecretär Walther. Soweit die Gewählten

ut“ vom 10. April 196.
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anweſend, nahmen dieſelben die auf ſie gefallene
Wahl an.

Straubes Muſikinſtitut veranſtaltete
am Mittwoch in der „Reichskrone“ ſeinen alljähr
lichen Vortragsabend. Der dazu ergangenen
öffentlichen Einladung war nicht nur von den Eltern
und Angehörigen der Schüler und Schülerinnen,
ſondern auch aus den verſchiedenſten weiteren Kreiſen
in beträchtlichem Umfange entſprochen worden. Das
Programm umfaßte nicht weniger als 33 Nummern,
nämlich 16 Klaviervorträge (zweihändig, vierhändig
und achthändig) und 17 Geſangsvorträge (Solt,
Duette und Terzette). Was man zu hören bekam,
erwies ſich ausſchließlich als gute Muſik, von den
beſten Meiſtern herrührend, wenn auch ſelbſtverſtänd
lich nicht mit den gleichen Schwierigkeiten verbunden
Betheiligt waren lediglich Schülerinnen des Jnſtituts,
jüngere wie vorgeſchrittenere, und alle machten der
empfangenen Unterweiſung die höchſte Ehre. Ab
geſehen von der größeren oder geringeren techniſchen
Fertigkeit der einzelnen Mitwirkenden, erfreuten uns
die Pianiſtinnen ſämmtlich durch ihren trefflichen
Anſchlag und durch die Klarheit und Präziſion
ihres Spiels, die Sängerinnen durch ihre Ausſprache
und Tonbildung und durch ihre einfache und edle
Vortragsweiſe. Die Anweſenden folgten den Dar
bietungen mit dem denkbar lebhafteſten Intereſſe
und zollten den jungen Künſtlerinnen nach jeder
Nummer bereitwillige und freudige Anerkennung.
Der andauerndſte und rauſchendſte Beifall erhob
ſich nach dem Vortrag der prächtigen Arie Agathes
aus Webers Freiſchütz, und wir müſſen zugeſtehen,
daß dieſe Leiſtung in der That eine glanzvolle war.
Manche andere trat indeß derſelben ziemlich nahe,
und ſo konnte der Abend nur allſeitig den günſtigſten
Eindruck hervorrufen und ſelbſt diejenigen befriedigen,
welche mit Anſprüchen auf künſtleriſche Genüſſe ge
kommen waren.

Auf hieſtgem Entenplan kam es am Mittwoch
Abend zwiſchen einem Zimmermann B. und mehreren
jungen Leuten zu handgreiflichen Auseinanderſetzungen,
bei denen ſich bald eine große Menſchenmenge an
ſammelte, ſo daß es den ſchuldlos Betheiligten vor
ausſichtlich nicht an Zeugen fehlen wird. Wie wir
hören, iſt über den Vorfall bereits Anzeige erſtattet
worden.

Gegenüber einer flagranten widerrechtlichen
Verletzung des Hausrechts iſt nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 12.
November 1895, der Eigenthümer des Hauſes zur
Nothwehr berechtigt; ſtößt er den Eindringling aus
dem Hauſe hinaus, ſo iſt er deshalb nicht ohne
weiteres wegen Körperverletzung zu beſtrafen. „Der
Begriff der Nothwehr nach 8 53 Strafgeſetzbuchs
ſetzt nicht nothwendig einen Angriff auf die Perſon
voraus; er trifft auch zu bei einem rechtswidrigen
Angriff auf das Eigenthum oder andere Rechte.

In einer allgemeinen Verfügung hat der
Landwirthſchaftsminiſter, um weitere durch die
Tagespreſſe und den Buchhandel erhobene Zweifel
zu beſeitigen, ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht,

daß Perſonen, welche auf Grund des 8 23 des
Forſtdiebſtahlsgeſetzes vom 15. April 1879 vereidigt
ſind, im Genuſſe der Berechtigung auf Er
langung eines unentgeltlichen Jagd
ſcheines auch dann noch verbleiben, wenn ſie in
eine höhere Dienſtſtellung, als diejenige eines Forſt
ſchutzbeamten oder Oberförſters, gelangen. Außerhalb
des Dienſtbezirkes iſt ſodann für den Jnhaber eines
unentgeltlichen Jagdſcheines die Benutzung deſſelben
zur Ausübung der Jagd nur in ſolchen Jagdbezirken
ausgeſchloſſen, deren Grund und Boden ſich im
Eigenthum oder in der Pacht des Scheininhabers
befindet, oder auf welchem er wenigſtens die Jagd
für ſich ſelbſt gepachtet hat.

Erhaltet „unſern Kleinen
beim Eintritt in die Schule

die Zuckerdüte!
Von N. N.

S Nur noch kurze Zeit, und der Tag iſt da,
an welchem wieder eine Schaar „unſrer Kleinen“
ihren erſten Schulgang antritt. Und wie freuen
ſich jetzt ſchon die meiſten auf dieſen Tag, an dem
ja der „Herr Lehrer“ den „Dütenbaum“ ſchüttelt
und jedem der Kleinen eine Düte ſchenkt! Aber
nicht dieſe allein, auch die älteren Kinder, jeder,
der das Kind mit ſeiner Düte gehen ſieht, Eltern
und Geſchwiſter freuen ſich mit den Kleinen am
erſten Schultage und erinnern ſich der längſt
entſchwundenen Stunde, wo auch ſie wie jetzt dieſe
mit freudeſtrahlendem Antlitz geſchwind den ausge
breiteten Mutterarmen mit der Düte zueilten, und
nicht ſelten iſt es, daß man eine Thräne in der
Alten Augen bei dem Anblick dieſer Kleinen glänzen
ſieht. Der erſte Schultag wird ein Freudentag für
Viele. Wahrlich, es liegt in der Sache wirklich ein



gut Theil „Poeſie“, und, ſo gern viele der Herren
Lehrer dieſes Stück Poeſte aus der Schule weiſen
wollen, möchten wir es doch derſelben erhalten
wiſſen.

Wohl geben wir zu, daß die Zuckerdüte unter
beſtimmten Verhältniſſen, z. B. wie ſie jetzt
liegen, wo Eltern einander bei Anſchaffung der
Düten überbieten und nicht in den ſeltenſten Fällen
ihrem Geldbeutel ungemein ſchaden, gefahr
bringend werden kann; ja! das leichtempfängliche
Gemüth des Kindes, welches glaubt, daß die Düte
ein Geſchenk des Lehrers ſei, kann leicht verletzt
werden. Unzufriedenheit, Neid gegen den Mit
ſchüler, Unluſt zur Schule, Mißtrauen und Vor
urtheil gegen den Lehrer können die Folge ſein,
wenn das Kind eine kleinere Düte als ſein Nachbar
bekommt, oder gar keine für daſſelbe übrig bleibt.

Es läßt ſich aber ein Ausweg finden, der ſchon
den Beifall der Eltern und Lehrer geſunden hat
und auch ſchon verſchiedentlich erprobt worden iſt.
Denſelben wollen wir hier zum Vorſchlag bringen

Beim erſten Schulgange des Kindes, oder beſſer
ſchon einige Tage zuvor, übergeben die Eltern oder
deren Stellvertreter dem Lehrer ein ſog. „Wöhne-
Geld (Gewöhnegeld), ohne daß es das betr. Kind
weiß, jeder nach Belieben, nach ſeinen Kräften Der
Lehrer läßt nun für das empfangene Geld die
Zuckerdüten machen und füllen, und zwar ſo, daß
eine der andern äußerlich und innerlich gleicht. Jſt
bei einer großen Kinderzahl dieſes Geſchäft auch
nicht ſo leicht, ſo lohnt doch beim Weggange der
Kinder der Anblick der vielen glücklichen Geſichter
die aufgewandte Mühe reichlich. Jedes Kind
empfängt ſeine Düte, auch das ärmſte genau wie
das reichſte. Dadurch iſt auch den Wohlhabenden
Gelegenheit gegeben, ein Scherflein beizutragen, durch
welches den ärmſten Eltern und deren Kindern eine
Freude gemacht werden kann. Mit welch' glück
ſtrahlenden Augen tritt nun jedes Kind den Heim

weg an!
„Seht einmal den kleinen Mann,
Wie er froh ſtolzirt.
Kommt das erſte Mal heut an
Aus der Schul' ſpaziert.
Seinen Ranzen ſtolz er ſchwingt,
Keck die Mütze ſitzt,
Wie er fröhlich hüpft und ſpringt,
Wie ſein Auge blitzt.
Zu der lieben Herzmama
Stürmt er nun ins Haus
Mütterchen, der Fritz iſt da,
Und die Schul' iſt aus.
„Mütterchen, war das heut' ſchön,
Lernte ſchon ſehr viel
Lieber iſt mir's Schule geh'n,
Wie das beſte Spiel.
Mütterchen, ich ſchrieb auch ſchon
Striche auf und ab,
Und der Lehrer mir zum Lohn
Eine Düte gab!“

Eltern, Großeltern, Geſchwiſter werden herbei
gerufen, um die ſchöne Düte mit anzuſtaunen. Mit
welcher Erwartung wird die Düte geöſfnet, wie
ſtrahlt das Auge bei Anſicht all der Süßigkeiten!
Wie froh endet nun der vielleicht vorher ſo ge
fürchtete Tag, und der zweite Schulgang wird viel
freudiger angetreten, und der Lehrer hat vollends
gewonnen, wenn er ſich durch ſein freundliches
Weſen das Zutrauen der Kleinen erworben hat.

(Aus vergangener Zeit.) Am 8. April 1871
erfolgte, laut allerhöchſter Ordre, die Auflöſung der durch die
Hrdres vom 18. u. 22. Juli 1870 eingeſetzten 5 General
Gouvernements für das damalige norddeutſche Bundesgebiet.
Die Gouvernements hatten ihren Sitz in Hannover, Berlin,
Coblenz, Breslau und Dresden gehabt. Sie hatten nicht
nöthig gehabt, ihre Thätigkeit im Kriege ſelbſt zu entfalten,
dank der Offenſive, welche die deutſchen Truppen ergriffen;
ſie waren insbeſondere im Gefangenen Weſen thätig geweſen
und hatten bei der unerwartet großen Zahl der Gefangenen,
welche nach Deutſchland gebracht wurden, keine kleine Auf

gabe zu löſen erhalten.
Am 9. April 1871 erfolgte die energiſche Beſchießung

von Paris durch die Verſailler Truppen. Dieſes Bombarde
ment konnte um ſo wirkſamer durchgeführt werden, als ſich
die Verſailler der früher von den deutſchen Truppen inne
gehabten geſicherten Stellungen bedienen konnten. Daß dennoch
faſt zwei Monate vergingen, ehe die Kommune in Paris
beſeitigt werden konnte, hatte ſeinen Grund theils in mangelnder
Energie der Verſailler, theils im Mangel an ausreichenden
Truppenmaſſen.

Der Grundſtein, auf dem das ſtolze Gebäude der
deutſchen Reichseinheit veruht, wurde am 10. April 18721,
vor 25 Jahren, eingemauert. An dieſem Tage wurde mit
allen gegen 8 Stimmen vom deutſchen Reichstage die
deutſche Reichsverfaſſung angenommen und damit ein feſtes
Band um die verſchiedenen Staaten des deutſchen Bundes
geſchlungen. Jm Weſentlichen enthielt die deutſche Reichs
verfaſſung die Beſtimmungen der früheren norddeutſchen
Bundesverfaſſung. Der König von Preußen nahm als
erblicher Vorſtand der alle deutſchen Staaten umfaſſenden
Union den Titel eines deutſchen Kaiſers an. Die Zahl der
Mitglieder des Bundesraths wurde von 43 auf 58 erhöht,
382 Keichstagsmitglieder, (zu denen ſpäter noch die Elſäſſer
kamen) wurden durch das allgemeine und geheime Stimm
recht gewählt. Bei Erklärung von Bundeskriegen wird
Zuſtimmung des Bundesraths erforderlich, außer im Falle
nes Angriffes auf Bundesgebiet. Die Reichsverfaſſung
hat nur eine einzige wichtige Abänderung ſeit ihrem Be
ſtehen erfahren, indem die Legislaturperioden von 3 auf 5
Jahre verlängert wurden.

Veemiſchres
(Kaiſer Wilhelm) hat zwei Skizzen entworfen,

nach welchen jetzt der Maler Carl Röchling den Auftrag
erhalten hat, zwei Gemälde zu malen und zwar: „Die
Begrüßung des J. Garde Regiments z. F. durch König
Wilhelm 1. nach der Schlacht von Sedan“ und „Der
Sturm der Garde auf St. Privat.“

(Ein Siegesdenkmal) zur Erinnerung an die
ſiegreichen Kämpfe gegen China wollen die Japaner
errichten. Wie der ruſſiſche „Regierungsbote“ mittheilt,
beabſichtigen die Japaner zur Verewigung ihres Sieges
über die Chineſen in Kioto ein koloſſales Siegesdenkmal
zu errichten. Dieſes Denkmal wird aus einer 120 Fuß
hohen Buddhaſtatue beſtehen, die aus den im letzten Kriege
von den Chineſen erbeuteten Kanonen gegoſſen werden wird.
Die Herſtellungskoſten des Denkmals ſind auf eine Million
Yen berechnet.

(Vom Waldbrand bei Meran) wird berichtet
Der ganze Nordabhang anderthalb Stunden von Meran
ſteht in Flammen. Der Brand wüthet zwiſchen der
Fragsburg und dem Kirchlein Katharing. In der Scharte
ſind mehrere Bauerngehöfte bereits verbrannt. Für Meran
beſteht keine Gefahr.

(Ein tapferes Weib.) Jm hohen Greiſenalter iſt
in Venedig Frau Magdalene Pirniani, verwittwete
Bettancini, geſtorben. Sie nahm 1848 an der Ver
theidigung der Stadt und 1849 unter Garibaldi an der
Vertheidigung Roms theil. Sie beſaß drei Tapferkeits
medaillen.

(Geſchäftskundige Diebe.) Jn der Synagoge in
Bartenſtein haben Diebe Nachts ſämmtliche Goldfranzen
von den Vorhängen und Decken abgeſchnitten, nachdem
P eine Brandprobe den Goldgehalt derſelben geprüft

atten.
(Vergiftet.) Einer der am meiſten beſchäftigten

Aerzte in Darmſtadt, Medizinalrat Küchler, wollte
am Dienstag in ſeinem Wagen einen Schluck Sherry nehmen,
vergriff ſich aber in der Flaſche und nahm Karbol. Sein
Zuſtand iſt ſehr gefährlich, aber nicht hoffnungslos.

(Brand eines Tanzlokals.) Geſtern Nacht
brannte in Jette St. Pierre bei Brüſſel ein Tanzlokal ab.
Der Eigenthümer, ſeine Frau und drei Kinder kamen dabei

um's Leben.
Kirchen raub.) Jn Hamburg wurde in der

Nacht anf den 7. April in die Petrikirche eingebrochen.
Sämmtliche Opferſtöcke wurden ihres bedeutenden Jnhalts
beraubt. Die Einbrecher fanden den Weg durch ein
Kirchenfenſter. Von dort ließen ſie ſich mittels Stricken in
die Kirche hinab. Es fehlt jede Spur von ihnen

(Jm Bärenzwinger verunglückt.) Jm Bären
graben in Bern wurde Mittwoch früh der zerriſſene
Körper eines in Bern anſäſſigen Mannes aufgefunden,
welcher während der Nacht in den Zwinger geſtürzt ſein
muß. Die gerichtliche Unterſuchung ergab, daß der Leiche
die Arme und Beine zur Hälfte abgefreſſen waren; am
Kopfe waren nur noch Knochen zu ſehen. Man weiß noch
nicht, ob der Unbekannte durch Unvorſichtigkeit in den
Graben ſiel oder hineingeworfen wurde um ein Verbrechen
zu verdecken. Die Identität iſt noch nicht feſtgeſtellt.

(Mit der Duellfrage) hat ſich auch der ſogenannte
Deutſche Adelstag beſchäftigt und ſich dahin aus
geſprochen, daß die prinzipielle Verwerfung des Duells und
die daraus ſolgende Ablehnung einer Forderung (ſelbſt
verſtändlich aus ehrenhaften Gründen) als eine an ſich
berechtigte Handlung zu betrachten ſei, durch welche die
Ehre des Betreffenden in keiner Weiſe verletzt werde.
Es wurde die Conſtituirung eines Ehrengerichts für
diejenigen Mitglieder beſchloſſen, die ihre Ehrenhändel auf
geſetzmäßigem Wege und nicht durch Zweikampf geſchlichtet
ſehen wollen.(Von der Berliner Gewerbe ausſtellung.)
Eine Jllumination der Gewerbeausſtellung iſt für zehn
Abende in Ausſicht genommen. Es ſollen ungefähr 50060
buntfarbige Glaskörper, um das große Baſſin herum und
an den verſchiedenſten Stellen des Parkes verſtreut, ihr
Licht erſtrahlen laſſen. An jedem Abend ſoll die Art der
Beleuchtung und die Form der Lichtkörper wechſeln. Die
Koſten für jeden Jluminationsabend, der 4——6 Stunden
umfaſſen ſoll, belaufen ſich auf 10000 Mk. Die für die
Coloniglabtheikung der Berliner Gewerbe Ausſtellung
1896 beſtimmten Oſt Afrikaner ſind, 40 Köpfe ſtark, bereits
in Neapel eingetroffen und werden vorausſichtlich am 14.
d. M. in Hamburg ſein. „Kairo“ auf der Gewerbe
ausſtellung beginnt ſich mit Aegyptern zu bevölkern;
Mittwoch Abend traf der Vortrab ver Rieſenkarawane,
beſtehend aus einigen fünfzig Frauen und Kindern, ſowie
einigen begleitenden Männern in Berlin ein und wurde
ſofort nach der Ausſtellung überſührt, woſelbſt bereits
Wohnräume ſür ſie hergerichtet worden. Das Gros der
Truppe folgt in einigen Tagen.

(Jtakieniſches Räub erweſen.) Jn DenWäldern bei Turmido, auf der Halbinſel von Gargano, iſt
es acht Gendarmen endlich gelungen, den berühmten
Briganten Ginſeppe Fratternolo nach verzweifeltem Kampf
gefangen zu nehmen. Der Räuber iſt mehrfach verwundet
worden, wie auch ſein älterer Bruder, der Brigant Carlo,
dem es jedoch gelungen iſt, zu entkommen. Ginſeppe
Fratternolo iſt während der letzten vier Jahre der
Schrecken der Provinz Foggia geweſen, zur Verzweiflung
der Polizei, die immer erſt anlangte, wenn die Verbrecher
ſich ſchon davon gemacht hatten. Jm Jahre 1892 wurde
Ginſeppe, nachdem er einen Raub in der Kirche von
Monte St. Angelo begangen hatte, gefangen und zu vier
zehn Jahren Gefängniß verurtheilt. Auf dem Wege dahin
entſprang er, obgleich er mit Handſchellen verſehen und von
zwei Gendarmeun bewacht war, plötzlich aus dem Eiſen
bahnfenſter und entkam. Es war ihm, niemand weiß wie,
möglich, Genug zu erreichen und die Strecke von 800 Kilo
metern zurückzulegen, ohne die geringſte Spur zu hinter
laſſen. Jn Genug hatte er die Frechheit, unter falſchem
Namen auf das Polizeiamt zu gehen und ſich ein Freibillet
für die Eiſenbahn nach Rom zu verſchaffen. Von Rom
aus ſchrieb er an ſeinen Bruder Carlo und lud ihn zu
einem Stelldichein auf dem Garganoberge ein um mit ihm
einen Plan zu verabreden, alle ihre Feinde zu tödten,
nämlich die 12 Zeugen, die gegen ihn gezeugt und die ſeiner
Meinung nach falſch geſchworen hatten. Von Rom legte

größere Thätigkeit zu enkwiceln. Das Militzr wurde
verſtärkt, Spione in Thätigkeit geſetzt, eine Belohnung von
10 000 Fres. zugeſichert, aber alles vergebens. Die beiden
Räuber verwundeten, tödteten und brannten ruhig weiter,
und blieben nicht allein unüberwindlich, ſondern ſchrieben
dann und wann an die Zeitungen, um etwaige falſche
Gerüchte über ihre Abenteuer zu berichtigen. Wie das
ſtets bei einer unwiſſenden Bevölkerung der Fall iſt, es
wob ſich nach und nach eine Art Romanze um ſie, und
man fing an, in ihnen nicht mehr Verbrecher, ſondern
Helden zu ſehen. Obgleich man ihnen nicht half, ſo legte

man ihnen auch keine Hinderniſſe in den Weg, und dies
erſchwerte die Arbeit der Polizei ungemein.

(Das Prädikat „Herr“) will der Lublinitzer
Landrath Prinz Karl von Ratibor nach der
amtlichen Bekanntmachung im Kreisblatt nur gewiſſen
Kategorien von Perſonen veigelegt wiſſen. Der Bauer,
der Förſter und der Lehrer ſind darnach keine
„Herren“, während dem Amtsvorſteher und dem
praktiſchen Arzt dieſes Prädikat zugeſtanden iſt. So ver
ſheilt der „Herr“ Landrath die Titulaturen!

(Einer der größten Quackſalber) auf Erden,
Graf Ceſare Mattei, iſt in Bologna im Alter von
87 Jahren geſtorben. Graf Mattei hätte ſich durch die
angebliche Erfindung einer gegen alle Krankheiten auwend
baren wunderbaren Medizin einen bekannten Namen
gemacht. Er erzeugte nämlich die „mit weißer, blauer,
roſa und grüner Elektrizität ſaturirten“ Zuckerpillen, welche
ein „untrügliches“ Heilmittel gegen alle möglichen Krank
heiten und Gebrechen bilden ſollten. Die Aerzte machten
ſich über die Erfindung Matteis luſtig und ſie wurde von
allen Seiten ins Lächerliche gezogen. Allein weder dieſe
Angriffe noch das Einfuhrverbot faſt aller Staaten gegen
dieſe Wunderpillen konnten es verhindern, daß Mattei die
großartigſten Geſchäfte machte Seine weitläufige Fabrik
zur Bereitung dieſes Univerſal Heilmittels konnte zeitweiſe
den aus allen Welttheilen zuſtrömenden Beſtellungen nicht
gerecht werden. Der Gewinn des Grafen Mattei in 50
Jahren der Ausübung dieſer ſonderbaren Induſtrie war
ein enormer; allerdings waren auch die Speſen außer
ordentliche, vor Allem für die Reklame, ferner für die den
Schmugglern zukommenden Tantiemen, welche das verbotene
Heilmiktel über die verſchiedenen Grenzen zu ſchmuggeln
hatten. Graf Mattei hinterläßt ein Vermögen, welches
auf 10 Millionen Lire geſchätzt wird.

KReneſte Rachrichten,

Berlin, 9. April. (H. T. B.) Dem Local
anzeiger“ wird aus Paris gemeldet, daß dort
gegenwärtig Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
zu mehrtägigem Aufenthalte weilt, geſtern Abend
das Theater beſuchte und ſtrenges Jncognito
bewahrt, welches jeden Verkehr mit offiziellen
franzöſiſchen Perſönlichkeiten ausſchließt. Die
Verleihung des Ehrenbürgerrechts der Stadt
Rom an Profeſſor Mommſen ſoll noch während
der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers auf
italieniſchem Boden erfolgen.

Rom, 9. April. (H. T. B.) Die Nachrichten
über das Gefecht bei Tueruf laſſen daſſelbe
als für die Jtaliener ſehr unglücklich
erſcheinen. Die Derwiſche griffen zu der alten Liſt,
Flucht zu fingiren, um die Italiener zur Verfolgung
zu verleiten. Der Oberſt Stevani hatte in der Hitze
des Gefechts den Befehl des General Baldiſſera,
unter keiner Bedingung anzugreifen, nicht befolgt,
was verhängnißvoll wurde, indem 300 Todte und
Verwundete auf dem Felde blieben.

Rom, 9. April. (H. T. B.) Die Ras
Akula und Mangaſcha haben mit 6000 Mann
Adigrat belagert.

London, 9. April. (H. T. B.) Aus Cairo
wird gemeldet Man befürchtet, dem Dongola
zuge werde bald ein Unglück zuſtoßzen. Nach
Nachrichten von Kaufleuten, welche mit dem Sudan
Handel treiben, ſind 50 000 Derwiſche bereit, der
angloägyptiſchen Armee eine Schlacht zu liefern,
wenn der Plan, über Akaſche vorzuſtoßen, beibe
halten wird.

e

Böſes Berifchs e
Halke, 9. April.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netts.
Weigen, ruhig, 152—158 Mr. feiner märkiſcher über

Notig, Rauh weizen 149--154 Mr.
Roggen, feſt, 127--130 M.
Gerſte, Breu-, 140--160 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen
Bietoria, 130--143 Mk.

Hualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bie
8600 Mt. Linſen 16—32 Mt. Bohnen 25—2 r.

Futlerartikelgefragt. Futtermehl12 00--13 00 M.

Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 50
Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,10 Mk., Rüben Mk.

Weigzenmehl 00 brutto incl. Sack 22,50--28,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 18,50-19,50 Mk.



eDabei hat man dann Gelegenheit die neuen Ausbrüche und

deren Verwüſtungen zu ſehen. Die Lava reicht bis ungefähr
300 Meter an das Obſervatorium, einige Häuſer in der
Nähe (z. B. das Haus des Jngenieurs, einige Oſterien 2c.)
waren in höchſter Gefahr, blieben aber verſchont. Auch
jetzt iſt die Lava in nächſter Nähe dieſes Häuschen ſtellen
weiſe noch ſo wärm, daß Papier, welches man in offene
Spalten ſteckt, ſofort in Brand geräth. Wunderbar ſind
die Stellen, an denen die glühende Lava langſam aus demBoden herausquillt und träge weiterfließt. Gerade dieſes
intereſſanteſte Schauſpiel genießen die wenigſten Fremden,

weil das nicht unmittelbar am Fahr oder Reitwege liegt.
Der Fußgänger befindet ſich ſehr oft über der heißen Lava,
welche man etwa 40 Centimeter tiefer in offenen Spalten
noch glühend ſieht. Rauch und die heiße, zitternde Luft
zeigen die Stellen an, wo die Lava ausfließt.

(Was Einem in Rußland paſſiren kann.)
Ein Breslauer Bürger erzählt der „Bresl. Morgenzeitung“
folgendes Geſchichtchen aus allerjüngſter Vergangenheit:
Reiſten da zwei junge Leute im Alter von 15 und 17
Jahren der Eine beſucht die Kunſtſchule, der Andere iſt
Vokontär in einem Breslauer Kaufgeſchäft nach
Sosnowice, um in der Nähe dieſes ruſſiſchen Grenzortes
wohnhafte Verwandte zu beſuchen. Sie hatten natürlich

ihren Sonntagsſtaat angelegt, um das deutſche Reich im
Lande des Zaren würdig zu repräſentiren; im Uebrigen
varg ihre Reiſetaſche lediglich die für einen kurzen Beſuch

z

ſtand ihrer Ausrüſtung war der n für ſo flüchtigen

Aufenthalt in Rußland nöthige Paß, durch den ſie ſich
gegen alle Fährlichkeit gewappnet wähnten. Die beiden
jungen Reiſenden hatten ſich aber getäuſcht, der Paß ſchützte
ſie nicht. Als ſie dies Dokument in Sosnowice vorgezeigt
hatten, und nun fürbaß wandern wollten, trat einer der
Zollgewaltigen an ſie heran und befühlte ihre Anzüge.
„Die ſind ja neu!“ rief er aus, ſperrte den verblüfften
Jünglingen den Weg und forderte ſie auf, wieder in das
Wachtlokal zu treten. Hier verbrachten die Aermſten fünf
volle, geſchlagene Stunden, ohne außer jenen geheimnißvollen
Worten von ihren Hütern einer anderen Mittheilung über
den Grund ihrer Jnhaftirung gewürdigt zu werden.
Darnach lud man ſie in den nach Kattowitz abgehenden
Zug und wünſchte ihnen glückliche Reiſe. Nach vierund
zwanzigſtündiger Abweſenheit gelangten dann die beiden
Reiſenden wieder in Breslau bei ihren Eltern an. Und
nun erklärte Einer, weshalb ſich die Grenzkoſaken gegen
unſere beiden jungen Mitbürger ſo unhöflich benahmen.
Waren die neuen Apzüge wirklich der Grund des polizeilichen
Rückſchubes Dann wird man in Zukunft gut thun, ſich für
Reiſen im heiligen Rußland eine möglichſt ſchäbige Kleider
garnitur parat zu halten.

*(Lebendig verbrannt.) Eine 74 jährige
Greiſin, die Roſalie Alberti de Poja, iſt am Sonntag
in Wien in ihrer Wohnung in der Hebragaſſe, n

aufgeſchweren Brandwunden am ganzen Körper bedeckt,

und Möbel, ihre Kleidungsſtücke ſtanden lichterloh in
Flammen. Der Feuerſchein hatte die Nachbarn aufmerkſam
gemacht die Feuerwehr löſchte in kurzer Zeit die
brennenden Kleidungsſtücke und das Feuer im Zimmer.
Lebensgefährlich verletzt wurde die alte Dame in das all
gemeine Krankenhaus gebracht, wo ſie Sonntag früh
geſtorben iſt. Die Greifin, die verwittwet war, lebte ſeit
Jahren zurückgezogen und allein und wollte niemals
Jemanden um ſich haben, nur von Zeit zu Zeit kam eine
Bedienerin zu ihr, welche die alte Dame aber auch nie bei
ſich übernachten ließ.

(Eine Pocken-Epidemie) greift in Gloceſter
(England) um ſich. Jn der vorletzten Woche wurden 172,
in der letzten Woche 195 Fälle konſtatirt. 104 Perſonen
ſind der Krankheit bereits zum Opfer gefallen. 30 Aerzte
ſind aus London zur Hülfe nach Gloceſtes abgegangen.

(Zeitgemäß.) Junger Ehemann (nach der
Rückkehr vom Standesamt, zum Kutſcher): „Sie ſollen gleich
Jhr Geld haben, Kutſcher; ich will nur ſchnell hinaufgehen

m die Mitgift in nehmen
fur Herr und Knaben AagageS t o ff e Ueberzieher u. dergleichen liefere direct

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros- Preiſen.

Muſter und Waare al Setlererfolgen portofrei.
nothwendigen 22 m e W 22 braunten r S Tuch VerſaudGeſchäft, Salle Saale.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Familien Nachrichtess.
Mittwoch Nachmittag Uhr entſchliet ſanft

m ſchwerem Leiden unſer guter Sohn Ernſt
im Alter von 4 Jahren 1 Monat, was Freundenund Bekannten tiefbetrübt anzeigt

die trauernde Familie
Auguſt Raabe, Schneidermeiſter,

Bebſt Fran und Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nach

mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Kirchſtraße
Nr. 2, aus ſtatt.

Mittwoch den 8. d. M., abends 9 Uhr,
verſchied plötzlich nach längerem ſchweren
Leiden meine inniggeliebte Frau Klar
rlneze geb. Hähnel im noch nicht voll
endeten 40. Lebensjehre.

Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um
ſtilles Beileid allen Freunden und Bekannten an

im Namen der trauernden Anverwandten:
der tiefgebeugte Gatte

Amasmeline Wilsezek.
e S

Menge S.
Bekanntmachung.

S Anſchluß an meine Bekanntmachung
vom 5. October v. J. bringe ich hierdurch zurdaß die Friſt z ur Einſammlung
der von dem Herrn ver Präſidenten der
Provinz Sachſen bewilligten Hauscolleete

m Beſten ver Arbeiter Colsnie in Seyda
auf den Monat April J. ausgedehnt
worden iſt.

Merſeburg, den 1. April 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Rittergutspächter Otto Eiſzfeld
zu Kötſchan zum Gutsvorſteher des Guts-
dezirks Kötſchan beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 31. März 1896.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die von uns unter dem 15. Novbr. 1895

veröſfentlichte Abänderung des Vebannugs
Plauns Sect. bez. des Terrains zwiſchen
der Naumburger und Weißenfelſer Straße
kommt nicht zur Ausſührung. Dagegen
iſt dieſer Bebauungsplan anderweit abgeändert
worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 10. 5.
M. bis einſchließlich 10. Mai er. im
Tommunalbureau zu Jedermanns Einſicht
offen. Einwendungen gegen denſelben ſind
während dieſer präcluſiviſchen Friſt bei
uns anzubringen

Merſeburg, den 2. April 1896.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Gitzung
der Gtadtverordneten

Verſammlung
Montag den 13. April 1896,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

für die StadtverWahl der Beiſitzer c.
ordneten-Erſatzwahlen.
Entlaſtung der Rechnung der Haushaltungs
ſchule 1894/95.

8) n zum Völkerſchlacht Denkmal bei
Eündigung des Uebereinkommens mit der

Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft.

Geheime Sitzung
Perſonalien.

er ſeburg, den 8. April 1896.
Der Vorſteher der Stadtverordueten.

Witte.

Bekanntmachung.
Der e Etat unſerer Kirchenkaſſe pro 1. April 1896/97 liegt vom10. 5. M. ab 14 Tage lang bei unſerm

Rendanten, Herrn Sparkaſſen Controleur
Eichler, im Local der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe während der Dienſtſtunden zur Einſicht

der öffentlich aus.Merſeburg, den 9. April 1896.
Der Gemeinde Kirchenrath

von St. Maxitni.
Werther, Paſtor

Zwangsverſteigerung
Sonnabend den II. April er.

vormittags 9 Uhr
werde ich im Schützenhauſe hier

ca. 58 Mtr. Buckskin
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 9. April 1896.
eyer, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem II. d.vormittags re

verſteigere ich im Thüringer Hof“ hier
23 J. gute Fiquenre und
ca. 90 Büchſen Conſerven
(Fpargel)

Merſeburg, den 9. April 1896.
Wauehmütz, Gerichtsvollzieher

Ackergeräthe Auction.
Sonnabend den U. April er.,

vormittags 9 Ahr,
ſoll Vahnhofſtraße Nr. 3 hier im Hofe

1 Gliederwalze, 1 eiſ. und 2
hölz. Ackerpflüge, 1 Krimmer, 2
Eggen, 1 Reinigungsmaſchine,
1 Schleppharken, Raufen, Klee
reiter, 1 Rennſchlitten und der
gleichen mehr

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 7. April 1896.

G. Möfew.
AuctionsCommiſſar und Taxotor.

2 fette Schweine ſind
zu verkaufen

Domplatz Nr. 2.

Ein n Stuv, Kammer und Küche a
Etage), iſt an ruhige Leute zu vermiethen und

L. Juli zu beziehen.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

1. Juli zu vermiethen. Preis 120 Mk.
Gotthardts ſtraſze 37.

Eine Wohnung, 3 Stuben, 5 Kammern,
Küche, Waſſerleitung, zu vermiethen und 1.
Oetober zu beziehen Vreiteſtrafze 7

Eine VorderEtage, beſt. aus 6 Zimmern
mit allem Zubehör und Vorgarten zu ver
miethen. Zu erfragen im Hinterhauſe

Tetehetrasgse I
Zwei herrſchaftliche Wohnnngen,

I. und 2. Etage, letztere auch ar mit
oder ohne Pferdeſtall, ſind zum 1. October zu
beziehen. Zu erfragen bei

Frap E. Echönlicht, Schmaleſtr. 5, I.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

und Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen
Roßzmarkt Nr. S.

Eine freundliche Familienwohnung an
ruhige Miether zu vermiethen

E—foss ar
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen
Vohanmigstwags e 99.

Ein großer Eckladen
mit Wohnung, in keſter Lage der Stadt, wo
ſeit längerer Zeit ein Putz und Tapiſſerie
Geſchäft betrieben wird, iſt 1. Oct. 1896 zu
beziehen. Zu erfragen

kleine Ritterſtraßze 16.

Eine Wohnung iſt an ruhige Leute per Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und
Landhypotheken koſtenfrei nach

Glie Höfer
Hypotheken, Agentur u. Commiſſions

Geſchäf t,Roß mnrkt Hr. 8

Shln h Vedrger eafelbuter

ten Wolf.Fr Tapetenx Aufter, große Huswahl,
offerirt zu jeder Preislage

A. SchälIdl, Tapezierer,
Gotthardtsſtrafte 28, 1 Tr.

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

A. Gartner, Poſtſtr. 83.

Lehrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rässmer, Oelgrube 5.
Ein Kein mnmöhlirses Loges für

1 oder 2 Herren zu vermiethen
Bunenſtraßze 9, vart.

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Anst, Sohlafstelte oſen
Bwiüükal

Eine möblirte Stube
zu vermiethen Seffnerſtrafze 4.

Jn der Nähe von Merſeburg wird ein
kleines Haus oder Wohnung

mit möglichſt großem Garten (wenn auch Obſt
garten) zur alleinigen Benutzung des Miethers
per 1. Juli oder October geſucht.

Gefl. Offerten unter Wohnung ma
Garten in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör wird zum 1. Mai zu miethen S
S glatt. Offerten abzugeben in Rudolphs
Hotel beim SHSanusdiener.

10 Stück kleine Gänſe
verkauft Meuschau Nr. 13.

7Gin 6 Wochen altes Ziegenlamm

zu verkaufen Lanchſtädter Strafßze 7.
Ein Lerurad (niedriges Hochrad,

1,22 m Durchm.) iſt ſehr billig zu verkaufen.
Näheres in der Exped d. Bl.
1 eleganter Nußdaum-Bücherſchrank

und I Bild (Kupferſtich) billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Stelnmesfrasse 4
iſt die ParterreWohnung und die 1. Etage
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
Beſichtigung von 3--4 Uhr Nachmittag. Das
Nähere im Hinterhauſe

Eine Wohnung, nach dem Hofe gelegen, 2
Stuben, 2 Kammern, Küche And Zubehör, ſo
fort zu vermiethen und 1. Juli e. zu beziehen. Ww. A. Seidel. Wurgkraß 8.

Fiſchverkauf.
Vonnahbemnck den Vormekttags Vhw, ſollen in Zſcher

esdel 50—60 Schock 1- und 2ſommerige

Satalkarpfen
verkauft werden.

Wer Gemeindeworstam d

Eine Wohnung, 3 St., 3 K., K. u. Zubehör,iſt zu vermiethen u. I. Hetober zu beziehen

Karlſtr. 3
Familienwohnung zu vermiethen

Vmteraltenburg 42.
Eine Wohnnng zu vermtethen,

Stube, Kammer, Küche und Torfgelaß, im
Hofe, Sanlstrasse 9.

Wäſche zum Waſchen und Pläcten

wird angenommen.
Frau Sterkle, Gotthardtsſtraße 37.

Kappelſche Bücklinge

eingetroffen bei

W.
ſei

AchtungVerkaufe

F Briketsgewogen Ctr. 50 Pf.
b Hof.Karl Vlrfeh.

Lauchſtädter Straße 17,
Amtshänſer 12.

Täglich friſche
Champignonswiht h Wichethen

Gotthardtskraße 39.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Tkn. Köässmew, Oelgrube 5.

ieths-Contracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale
atit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Zucdrnckerel.
Oelgrube Nr.

Der Ausverkauf

geöſferet.

des Carl Pollert ſchen Waarenlagers
iſt nur noch

heute und morgen
F. Föllimitz.

herrlich gelegen (Ertrag aus

verpachten.

Rudolf Mosse, Teipeig,

Für Gartenliebhaber
Ca. 1500 qm großer ſener Garten, weſtl. Grenze der Stadt,

Obſt, Wein und Beeren allein ca. 60
Mk.), iſt für den billigen Preis von 80 Mk. pro Jahr ſofort zu

Geehrte Reflect. wollen w.

91

Adreſſe u. J. 2190 an
ſenden. (Tept. 2304,)
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Diütmmanm's
II

Volbilaetanal

alle Sorten Badewannen
vorräthig bei

N. Müller jan
Feine VraßilCigarren,
Wenkoff s Rauchtabake,

Rordhäuſer Kautahake,

Joſeyh Doms Schnupftahake,

echte Kyriazi-Cigaretten

und Dresdener Fabrikate

e Karl Bennicke,
Bahuhofſtraße 1.

Ia. ſchwed. Preißelbeeren,

Ia. Pfeffer- u. Seufgurken,!

Ringäpfel, Pflaumen

empfiehlt W olff

für alle Kädtiſchen Schulen ſowie für das Gym van in

durchaus soliden Lederein bänden Kauft man am
vortheflhaftesten in

Paul Steſſenhagen's Buchhandlung
Von Sonnabend

den II. d. M. ab
ſtehen in großer
Auswahl
Ardenner und

9

Sriſchen Waldenrißer,
nene Malts-Kartoſfeln,

ruſſiſche Maties-Jeringe,
junge Poulets,

friſchen geräucherten Kgl und
Kieler Speckbücklinge

enpfehtt C. L. Zimmermann.
Schlachte Sonnabend den 11. April en

Sehweilm. Verkaufe
Fleisch à Pfd. 55 Pf.
Wurst à Pfd. 70 P.

Fleiſchverkauf von 9 Uhr ab.
C. Ehrentraut, gr. Ritterſtr. 19.

Schlachteſeſt?!
Schlachte Sonnabend 2 Seavweünne und

verkaufe

Fleiſch à Pfd. 50 Pf.,
friſche Wurſt und Bratwurft

à Pf. 70 Pf.
Beſtellungen bis Freitag Abend.

K. Pleritz, Steinſtr. 5.
Preußiſcher Veamtenverein.

Zu den am Freitag den 10. und Sonn
abend den 11. d. M. in der „Reichskrone“
ſtattfindenden Vorträgen der Vranta
ſind den Vereinsmitgliedern

Vorzugspreiſse
gewährt worden

numm. Platz (ein Abend) 1,25 Mk.,
do (Geide Abende) 2 09 Mk.

2. Platz (ein Abend) 075 Mk.,
do. (beide Abende) 1,25 Mk.

Der Vorſtand.

MerſeburgerLandwehrverein.
Die 2. diesjährige OQuartalverſammlung

findet

Sonntag den 12, April,
nachmittags 24 n im Tivoli ſtatt.

Das Director
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.
Ordentliche

Generalverſammlung
Freitag den 10. Kbril er., nachmittags

S Uhr, im Gaſthof „„uumn goldemem
am.Es bittet um rege Betheiligung

Wer Vorséemel,

in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Meiner werthen Kundſchaft ſowie den Bewohnern von Merſeburg und Umgegend zur
Nachricht, 9 ich mein

Magßgeſchäft für Herrengarderobe

reine Ritterſtraße Gen, Etage,
verlegte. Gleichzeitig zeige ich den Empfang der

neueſten Jrühjahrs- und Hommermoden
ergebenſt an. Für eleganten Sitz und qute Arbeit übernehme ich volle Garantie, da ich
mehrere Jahre in erſten Geſchäften als Zuſchneider thätig war. Stoffe, die nicht von mir
bezogen ſind, nehme ich in Arbeit. Hochachtungsvoll

e B. Schneidermeiſter.
Jreneg den 10. W und Sonnabend den 11. April, abends 8 Uhr,

Wiſſenſchaftliches Theater.
Zwei große, glänzend ausgeatrete n der

Wiſenſgeſn Leitung Dir. Dr. Meyer. Verne gen Carl Bergmang.

Rreitag dem O. April
Das Antlitz der Erde“,

betrachtet auf einer Reiſe durch zwei Welten.
Sonnabend den II. April

Münne Ammmerigafalnrrt“
bis zur columbiſchen Weltausſtellung.

(Beide Vorführungen fanden in Berlin mehr als 600 Mal ſtatt.)
Preiſe der Plätze: 1. numm. Platz und Loge 1,50 Mk., 2. Platz 1,00 Mk.,für beide Abende 250 für beide Abende 1 50

Stehplatz 0,60 Mk., Schüler 0,50 Mk., Galerie 0,40 Mk.Vorverkauf bei Herrn Wein Senulsgze w. Cigarrenhansdlung.

e CaACA O n
à Pf. 140, 160, 200, 210 Pf.

Medmn. Müclrethifer,
Gotthardtsſteaße 39.

Zuckerfabrik Körbisdorf.
Die Ausgabe von Rübenſagamen

an unſere RübenLieferanten erfolgt
am Sonnabend den 11., Montag

Practiſche Hochzeits

u. Gelegenheitsgeſchenke
findet man in dem
Magazin für Haus und Rüchen

geräthe

von August Perl,
den 13, und Dienſtag den 14. d. M. Entenplam e.

Verband
der kirchlichen Vereine

Montag dem Agewäl ew.
abends s UBw,

in der „Reichskrone“
IV. Abonnements-Wortrag.
Herr Geh. e harre a. D. Haupt

„„Die Ahasver-Sage; ihre
vichteriſche Ausgeſtaltuerg,
naentlich die i Hammer
lizzgs Ahasver i Rorn. II.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
karten. Außer Abonnement Eintrittspreis
Mark an der Kaſſe; für jede weitere Perſon
derſelben Familie 50 Pf.

Den Vorgstamct

m Augarten,Sonne d. 12 Montag de 13.
und Dienſtag d. 14. Kprik

Concert und Vorſtellung
der

Krahanm-Truppe, S
Camnillo üählew, Univerſal-Künſ e
Franz Güärtmer, en Darſteller
Willy Krahingnm, Salon Humoriſt.
Max wmed FIorise, Original Duettiſten.
Wont Krame, Wiener Volks- Sängerin.
C Tregkow, Lieder und Walzer

Sängerin.
Am kie Berger Kralaaaran,

Chanteuse exentrigue.

Hugo anghahma, Pianiſt
Großer Lacherfolg. Senſationell.
Mimiſche Tahleaux imPiccolotheater.

Die neueſten Solovorträge. Duette.
Vrkomische Trios, Possen

und Bnsermbles,
Reichhaltiges, ſtets wechſelndes Familien

Programm.
Ergebenſt laden ein

el. ans W. Mranumege za a,
Rohlands Reſtauration

Heute Freitag

SehnhIsenterfes t.
Dauer's Reſtauration

Heute Freitag

Schiachtefest.
Reſtaurant zum Kronprinzen.

Morgen Sonnabend

e Schlisehtefest.
Tiſchlergeſellen

anf Möbel ſucht
Ecl, Otto, Tiſchlermſtr.

Ein kräftiger Burſche vom Lande, der die
Schule verlaſſen hat, wird als

Hausburſche
Gotthardtestrasse D.

Gläneenrrt,
Die Gemeinde Zſchöchergen ſucht zum

ſofortigen Antritt einen Gänſehirten.
Der Semeindevorſtaus

geſucht

Tüchtige

Zütenkleberinnen,
auch für beſſere Sachen, finden in

W ein ellahnende und dauernde Beſchäftigung.
Näheres Sonnabends in der Ausgabeſtelle

Mühlich K Kornacker.
Für meine Weißzugherei ſuche ich einige
junge Rädchen als Lernende.

Adolf Sehäfer-
Mehrere gut empfohlene Köchiunen, welche

etwas Hausarbeit mit übernehmen, finden ber
hohem Lohn ſofort und 1. Mai gute Stellung,
ferner ſuche kräftige Haus u. Kindermädchen

Frau Kassel, Johannisſtraße 2.
ſofort oder etwas ſpäter tüchtigesGeſucht Mädchen, das die, feine Küche ver

ſteht. Wäſche außerhalb. Zu erfragen
Merseburg, Samal S.

Ein Grangatarmband
verloren. Gegen gute Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

Mittwoch Abend von der kleinen Ritterſtr.
bis Unteraltenburg ein Portemonngie mit
Jnhalt verloren. Abzugeben gegen Beloh
nung Unteraltenbarg 483.

von

Hierzu eine Beilage.
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